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Waldfeldbau

in den

Gemelndswaldungen der Stadt Zofingen.

Die ausgedehnten Gemelndswaldungen der Stadt Zofingen
find wohl die schönsten, die im Kanton Aargau einer geregelten

Forstverwaltung unterstellt find, denn hier erblicken wir in
sechs Parzellen einen auf eirca 4090 Juchartcn sich ausdehnen-
den Hochwald, während in den meisten übrigen Bezirken der

Nieder- und Mittelwaldbetrieb mit einigen wenigen Ausnahmen
die Waldflächen bedeckt und bis zur wahren Waldverwüstung
heruntergesunkeu ist.

Die Waldungen von Zofingen werden nach einer Betriebs-

einrichtung bewirthschaftet und die vorhandenen lithographirten
Waldbcstandeökarten geben das sprechendste Zeugniß von dem

Bestreben und Erfolge dem Normalzustände näher zu rücken,

wenn man mit diesen Karten, auf welchen alle Schlagangriffe
von Jahr zu Jahr nachgetragen sind, prüfend die Waldungen
selbst untersucht.

Während es Pflicht der Staatsforstverwaltung wäre in
diesem Sinne mit gutem Beispiele den Gemcindsverwaltungen
um so mehr voranzugehen, als schon die Forstordnung von
1805, II. H. 11 bis 17 die Vermessung und Wirthschaftsein-
richtung für die Staatswaldungen anbefiehlt, ist in dieser Be-
Ziehung in den Vermessungen nur einzelnes Stückwerk, und

bezüglich der Wirthschaftseinrichtung soviel als gar nichts ge-
schehen, obwohl die Forstkommission die Forstgeschäfte seit einer

langen Reihe von Jahren besorgt. Es ließe sich in dieser

Beziehung eine nicht uninteressante Mittheilung, als Bruchstück

zur Geschichte des schweizerischen Forstwesens liefern, um zu

zeigen, wie mangelhaft der Eifer für Hebung desselben da ist,

wo man durch die Gesetze im Stande wäre, Tüchtiges zu



— 50 -
leisten. Der Gedanke ist deßhalb verzeihlich, daß man das,
was Mühe verursacht und unbequem ist, so lange als möglich
mit dem Bemerken von der Hand weist, daß es nichts nütze,

nur Vielschreiberei und Kosten verursache!
Desto erfreulicher ist es, daß einige Gemeinden und unter

ihnen Zofingcn an der Spitze nicht erst auf das Beispiel des

Staates warteten, sondern ihr eigenes Interesse besser erkannten

und einer geregelten Wirthschaftsführung durch Aufstellung von
Wirthschaftsplänen und Vermessungen für die Zukunft dauernd
befestigten. Und diesen Weg möchten wir allen Gemeinden

anempfehlen, denen es Ernst ist, um eine gründliche, gedie-

gene Behandlung ihres Waldvermögens.
Hand in Hand mit dieser Wirthschaftseinrichtung werden

in den Gemeindswäldern Zofingens, wie dieß sich von selbst

versteht, die Kulturen auf's Eifrigste betrieben und ist die dor-
tige Forstverwaltung auch keine blinde Anhängerin des Vor-
waldbau's (wie es die wenigsten selbst denkenden Forstleute
sein können), so ist dagegen der Waldfeldbau bereits seit einer

Reihe von Jahren daselbst in Ausführung gebracht und wird
mit Einpflanzung schnell wachsender Holzarten, namentlich der

Lärchen, Fohren, Birken und Ahorn zwischen den Roth- und

Weißtannen und Buchen, welche den künftigen Hochwald bil-
den, für die Vornutzungen oder Durchforstungen auf sehr

zweckmäßige Weise gesorgt. Hier finden wir das uns und an-
dern Forstleuten längst auch bekannt gewesene Voiwaldsystem,

nur ohne den Namen desselben, und auf diese Weise wird
dasselbe gewiß weit weniger Anfechtung erhalten, als wenn

wir unbedingt auf Zoll und Linien alles dasjenige ausführen

müßten, was der Gründer desselben so unbedingt verlangt.
Was nun den Waldfeldbau in besagten Waldungen be-

trifft, so sind seine Verhältnisse deßhalb um so interessanter,

als sich derselbe über große Schlagflächen ausdehnen und auf
eigene Rechnung der Forstverwaltung betrieben werden muß,
da sich in der Umgegend nicht genug Pachtliebhaber finden

würden. Dieß ist nun auch der Grund, warum die für den

Waldbau freilich viel zweckmäßigere Anpflanzung von Kartoffeln
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durch den Halmfruchtbau ersetzt werden muß, indem nur auf
diese Weise über die Kosten hinaus ein Ertrag erreicht werden
kann, da, wo es sich um große Flächen handelt; und in dieser

Hinsicht läßt sich auch eine solche Modifikation des Waldfeld-
baues rechtfertigen; wenn auch grundsätzlich der Kartoffelbau
der Waldpflanzung unbestreitbar nützlicher ist.

Durch die Güte der Forstverwaltung von Zofingen sind

wir in den Stand gesetzt über eine im Jahre 1850 in dorti-

gen Gemeindswaldungen vorgenommenen Haberpflanzung auf
eirca 40 Jucharten folgende Details mitzutheilen :

Fr. Rp.

Ankauf von 685 neuen Vierteln Haber 408 37-/2

UmHacken und Ansäen mit Haber und Wald-
Pflanzung zc. 934 —

Den Haber gejättet 27 —
Schneiden und Binden 394 20

Dreschen des Habers 397 47-/2

Abwägen des Haberstrohes 12 60

Zins für das Einlegen und Dreschen 29 —
Publikationskosten:c. 8 85

2261 50

Fr. Np.
Erlös von 290 neuen Maltern Ha-

ber à Btz. 74 per Malter 2146 —
Erlös von Stroh 497 90

2643 90

Das Einnehmen beträgt.... 90

Das Ausgeben beträgt 50

Bleibt Mehreinnehmen 382 40

Einsender dieses hat die Art der Bodenlockerung im Herbst

vorgenommen, selbst gesehen, welche, nachdem die Stöcke vor-

ê) Die Berechnungen find in alter Geldwährung.
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her bereits sämmtlich geordnet und aufgeklaftert waren, darin
bestund, daß der Boden mit Stechschaufeln umgespatet wurde
und so über Winter in groben Schollen dem Froste ausgesetzt

blieb; eine, wie bekannt, vortreffliche Bodenverbesserung, na-
mentlich in etwas lehmigem Boden. Es waren zu dieser Arbeit
etwa 30 Arbeiter in einer Reihe nebeneinander gestellt und
das Umgraben ging rasch von Statten. Die Waldanpflanzung
erfolgt nach der ersten Ernte und dann wird zwischen den

Waldreihen, die vorzüglich schön, kräftig und üppig stunden,
noch zwei Jahre eine Zwischensaat von Halmfrucht gemacht.
Die Detailkostcn sind besonders für diejenigen von Werth,
welche noch immer aus Furcht vor zu großen Kosten dieser Art
Waldkulturen, sich scheuen, etwas Aehnliches zu unternehmen.
Hiebet ersuchen wir abermals um recht vielseitige Mittheilungen
über dergleichen wirklich gemachter und streng geprüfter
Erfahrungen.

—

Nachricht
an die

Mitglieder des schweizerischen Forstvereins.

Themata,
welche auf der Forstvcrsammlnng in Interlaken I8Z2

zur Verhandlung kommen sollen.

I. Themata, welche auf früherer Versammlung zur
spätern Wiederbehandlung bezeichnet wurden.

1) Welches ist der geeignetste Standort der Lärche in
besonderer Berücksichtigung der' Verwendung zu Bau- und

Nutzholz? (In Zürich durch Herrn Forstmeister Finsler
beantragt

2) Welches ist für Gemeinden und Korporationen der

zweckmäßigste Wirthschaftsplan, wenn dessen spezielle Ausfüh-
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